
Besprechungen

1ın jeglicher Form, uch als Gewalt. Handlungs- gende Vısıon? Böhnisch entfaltet 1ın seinem letz-
tahıg bleiben, MmMı1t welchen Miıtteln uch immer, ten Kapiıtel die moralısche, visıonshaltige Kom-
heißt die Devıse. Dıie Gesellschaft bıldet eine Art ponente des Konzepts. Er geht auf die Gefahren
Doppelmoral aus. e1n, die die Gegenwartszentriertheit seınes Mı-

Böhnisch entwirtft eıne sozlalpädagogısch lıeukonzepts mıt sıch bringt, WECI111 die Nutzen-
orlıentierte Antwort, die auf Sozialıntegration maxımıerung 1mM Vordergrund steht, und welst

Er beginnt mi1t der Erkenntnis, da durch autf die Notwendigkeıt der Selbstbegrenzung hın
den Massenkonsum die gesellschaftliche Schicht- Streben nach Normalisierung 1st handlungslei-
zugehörigkeıt Bedeutung verloren habe un:! tend Zentral ist, w1e der der die einzelne mıiıt
sıch eher Milieus als emotıional strukturijerte der eigenen Hılflosigkeit un! dem eıgenen
zialräumliche Gemeinschaftsgebilde entwickeln. Selbstwert umgehen kannn Hıerin liegt die hand-
Diese Mılieus werden ZUr handlungsleitenden lungsleitende Vısı0on. Das visıonäre Bıld einer
Perspektive für die Sozialpädagogik und Sozial- Gesellschaft Jenseı1ts bisheriger systemıntegrierter

Normalıtät bleibt der Leserin un! dem Leserarbeit. Dem Autor 1St wichtig, da{fß vorgefundene
Mılıeus un: Alltagskulturen schwer 1im überlassen. Das entfaltete Milieukonzept bletet
Einzeltall auch tallen InNag anzuerkennen sınd, eın Theoriegebäude bereits vollzogener Praxıs
ber als ottfene Mılieus verstanden werden mMmus- 1n der Straßensozialarbeiıt, der mobilen Jugend-
SCIl, 11l I119}  - EL destruktiven Abgrenzungen arbeıt, 1n den vielfältigen Ansätzen der Gemeınn-
wegkommen. wesenarbeıt. Böhnischs Verdienst 1st dıe hıltfrei-

Die Sozialpaädagogik un! Soz1ialarbeit brauche che Integration verschiedener Denkansätze un:
Böhnisch angesichts des Wegrutschens e1- Konzepte, die bisher eher nebeneıiınander STLAan-

eag allgemeingültigen Option tür die soz1ıale In den Miılıeuansatz, Netzwerkarbeıt, Lebenswelt-
tegration eın praxısleiıtendes Modell, das die orıentierung, Alltagsorientierung. Schade I1UTI,

zialıntegrative Option VO den Individuen her da{ß 1L1Aall sıch immer wıeder durch lange, VCI-

entwickelt. Dies wird mı1t dem Miılieukonzept schachtelte un! EXtremM abstrakt tormulhierte
Marıon Paarvorstellbar. eht 1es hne eine alltagsüberste1- Satze v kämpfen“ MU:

Jugend un: Erziehung
]ngefid 9 Zukunftsperspektiven, Gesellschaft- (unter 2000 Jugendlichen mıt standardisıerten In-
liches Engagement, Politische Orıentierung. Hg. terviews). Der Felduntersuchung gingen eıne Pa

UGENDWERK DE  z DEUTSCHEN SHELL. Opla- teraturrecherche, Expertengespräche und eıne
den Leske Budrich 1997 459 Kart. 19,80 Expertentagung VOTaUs, die einer Präzıisierung

eıt 1953 Ördert dıe Deutsche Shell die der Fragestellung führten, die der Untertitel des
Jugendforschung 1n Deutschland, ındem S1€e Buchs andeutet.
polıtischen Wendemarken empirische Jugendun- Das Ergebnıis lag se1t Maı 199/ VOI und erregte
tersuchungen vorlegt. Bıs 1981 wurde dieses (Jn- VOT allem durch seiıne Grundaussage die deutsche
ternehmen jeweıls VO EMNID (Bielefeld) 1ın Ver- Offentlichkeit: Die gesellschaftspolitische Sıtua-
IW  Ng VO Viggo rat Blücher betreut. tıon habe 11U: auch die deutsche Jugend erreicht:;
Seitdem führt PSYyYDATA (Frankfurt) Leıtung ıhr großer Zukunftsoptimismus se1 ‚USAMMCNSC-
VO Arthur Fischer dıie Untersuchung durch, W as brochen un eıner eher realistischen bıs pessim1-
nıcht hne Folgen für ıhre gesellschaftspolıtische stischen Einschätzung der Lage gewichen. Aus
Ausrichtung blieb Dıie Untersuchung „Jugend der quantıtatıven Studie ware besonders

wurde 1m November un! Dezember 1996 terstreichen: Das Hauptproblem Jugendlicher 1st
i bıs 24Jährigen Jugendlichen durchge- die Arbeıtslosigkeıt Dıie Jugendlichen le-

führt, auf dreitache Weıse 1n 19 bıographischen ben 1n einer großen 1stanz Instıtutionen
Portraıits, 1n einer qualitativen Studie (unter In der Wertorientierung rangleren jene
Jugendlichen) un! ın eiıner quantıtatıven Studıe Werte der Spitze, die der Selbstverwirklı-
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chung, dem Lebensgenufß un! der Freiheit (Un- z1ıalen Biındungen, die relig1öse Sıtuation, Aufklä-
abhängigkeit) dienen Di1e oft eschworene LUNS, kirchliche Bindungen un Sekten, Illegali-
Politikverdrossenheit der Jungen Generatıon be- tat und Gewalt, Handlungsvertrauen un! Verhal-
ruht eher auf einer Jugendverdrossenheıit des PO- tensstorungen” 10) Be!1 der Darstellung dieser
litischen 5Systems; enn Junge Deutsche sınd be- Ergebnisse referiert als jeweılıge grundlegende
reıit sıch engagıeren, WCI11 dieses Engagement Voraussetzung: eLIwa die Investitionstheorie des
iıhnen „Spals macht“, S1e nıcht fest bındet un: Wertewandels, die reliıg1onsgeschichtlichen Ursa-
VO iıhnen miıtbestimmt werden annn Irotz chen der christlich-kirchlichen Sıtuation der
dieser Vorgaben zıehen S1Ce zielorientierte Motiıve ecue Theorien Zur Aggressionsforschung.
den nutzenorıientlierten Motivatıonen VOT Beıispielhaft soll VO Kapıtel ber die relig1öse
Motivatıonen, dıe sıch auch 1n einer Entsche1i- Sıtuation berichtet werden. Gerade 1n diesem | Z
dung für das Ehrenamt auswirken werden. bensbereich kann MIt einer baldıgen Angleı-

Da{iß „die“ Jugend gerade heute cht 1bt, chung VO alten un! Bundesländern nıcht
veranla{ft Rıchard Münchmeıer, ach Merkmalen gerechnet werden Kırche un! Glaube be-
eiıne Typologie Jugendlicher entwerten. Er deuten 1mM (Isten Deutschlands wen1g. Dies 1st
kommt auf fünf Gruppen: die Kıds, dıe Jungen aber Z geringsten 'e1] das Ergebnis der athe1-
Erwachsenen, dıe sıch 1ederum als Gesell- stischen Erziehung 1n der 1538}  z Dıie Gebiete 1mM
schaftskritisch-Loyale, Traditionelle un Kon- Osten Deutschlands wurden erst spat christianı-
ventionelle darstellen. Endlich die (noch) Nıcht- sıert (1ım 10 bıs Jahrhundert) un! haben sıch
Integrierten. Obgleich jene Minderheit fehlt, die VO  - daher auch eıne andere Praxıs des Christlı-
sıch ganzlıch eıner Eiınordnung 1Ns 5System eNTt- chen ‘ 7zu eıgen gemacht als ELW: die Menschen 1ın
zıeht, ann diese Iypologie einen Zugang Zur Ju- Suüuddeutschland und 1m einland. Nıcht hne
gend bieten. Leider wiırd dıe Thematık Religion, .rund breitete sıch gerade dort die Reformation
Glaube un! Kırche IL1UT and behandelt (105, ZR08  D Di1e damıt gegebene distanzıerte Eıinstellung
276 357) Es ware naheliegend SCWESCH, die Stu- Kıiırche und Glaube wurde durch 4.() Jahre

DDR LLUTL vertieft. Heute sınd 1m Westen Pro-die VO „Jugend (IL, 91-—-104) ortzuführen.
Eın Detizit der Untersuchung, das iıhren Wert CN der Jugendlichen kontessionell gebunden,
beeinträchtigt. TIrotzdem: eıne wertvolle Intor- 1mM Osten sınd 11UTr 2l Prozent. och WCTI 1m
matıon ber die heutige Jugendgeneratıon. (Osten christlich ISt, stellt seine Eıinstellung auch

Roman Bleistein 5J 1mM Engagement Beweıs. Und für alte un:
UG Bundesländer oilt, da{fß Kırchgang un! Al

SCHMIDTCHEN, Gerhard: Wıe zyeLt ıst der Weg truısmus CN zusammenhängen Aufgrund
ach Deutschland?® Sozialpsychologıe der Jugend der aufgeklärten Lebenseinstellung besteht 1m
1n der postsozı1alıstischen Welt. Opladen Leske (Jsten eıne nüchterne Rationalıität, die VOT Magıe
und Budrich 1997 471 Kart. 39,— ebenso Ww1e VOT Sekten schützt. Für beıide Teıle

Dıies 1st keine Jugenduntersuchung 1mM üblı- Deutschlands erkennt Schmidtchen den Ju-
chen Sınn; enn Schmidtchen stellt die Er- gendlichen das Anwachsen VO „Neo-Renaıis-
gebnisse seıiner Umfragen 1n Deutschland AUusSs sance-Motiven“ 1ın der Fixierung aut die
den Jahren 1993 bıs 1995 (unter Jugendlichen Person, also 1m Vorrang der Selbstverwirkli-
zwıischen 15 und Jahren) Jeweıils auf einen chung, des Lebensgenusses. och diese bringen
Theoriehintergrund. Dadurch gelingt ıhm, die auch Identität mi1t sıch un Standtestigkeit. Aller-
Mythen ber dıe Eınstellungen un! Verhaltens- dings MU: ann die Beziehung zwıischen Indıvi-
weılısen Jugendlicher 1ın den Bundesländern uum und Instiıtution 11C  e definiert werden
als talsch erweısen, eLIwa eıne oroße Neıigung Di1e Schlufsüberlegungen 355:) oreifen rel

Sekten, der Mangel einer Arbeitsmoral, zentrale Themen auf: den siınkenden Nutzen der
eine DDR-Nostalgie (9 Um dieses 1e] GL Identifikation (mıt Staat un! Gemeinschaften),
reichen, bespricht der Vertasser fü große The- das Legitimitätsparadox, das eın ohnmächtiger
menbereiche: „dıe Verarbeitung der deutschen Staat selbst hervorbringt, un! den Aufstand der
Einheit als Ereign1s un:! Prozefß, das Netz der Person. Am Ende hält Schmidtchen eine posıtıve
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